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In der Umweltpolitik der westlichen Industrie
länder wurden im letzten Jahrzehnt durchaus Er
folge erzielt, in einigen Bereichen sogar mehr, als 
noch in den 70er Jahren zu hoffen war. Doch insge
samt ist die Zukunftsfähigkeit der Industriegesell
schaft keineswegs gewährleistet. Die Energieeffizi
enz ist viel zu niedrig, die Kernkraftwerke sind 
noch immer am Netz. Der Straßenverkehr eilt zü
gig dem Infarkt entgegen, die Materialintensität 
der Wirtschaft ist viel zu hoch. Während die Emis
sionen von Schwefeldioxyd drastisch reduziert 
wurden, nehmen die Treibhauseffekt verursachen
den Kohlendioxydemissionen weiter zu. Eine 
"Globale Klimakonventiön" wurde zwar auf der 
Konferenz von Rio de Janeiro im Juni 1992 be- Vorwort von 
schlossen, doch noch ist offen, wie sie in naher Zu- Prof. Dr. Udo E. Simonis 
kunft umgesetzt werden soll. Das Umweltbewußt
sein hat bei uns erfreulich zugenommen, an um- 
weltverträglichem Verhalten mangelt es aber noch 
auf allen Ebenen und in allen Bereichen. Was wir 
daher neben dem festen Willen zur umfassenden 
ökologischen Umgestaltung von Wirtschaft und 
Gesellschaft benötigen, ist die Mobilisierung aller 
geistigen Kräfte, die uns für diese Aufgabe zur Ver
fügung stehen.

Im deutschsprachigen Raum fehlt jedoch bisher 
für die komplexen Zusammenhänge des 
Begriffs "Ökologie" ein Werk, in dem nicht nur 
mögliche Ansprechpartner namentlich genannt, 
sondern auch nützliche Informationen zu deren 
beruflichem Werdegang, Publikationen und Lei- 
stüngsprofilen nachvollziehbar beschrieben sind.
Erst auf diese Weise wird es der Verwaltung, den 
Unternehmen, den Politikern, den Journalisten, 
aber auch den Bürgerinitiativen und Umweltver
bänden möglich, die ökologische Kompetenz und 
Arbeitsweise potentieller Ansprechpartner verläß
lich einzuschätzen und die richtigen Fachleute für 
die gewünschten und notwendigen Problemlösun
gen zu finden. Das vorliegende Lexikon soll heben, 
diese Lücken zu füllen.

Die erste Auflage enthält 517 ausgewählte Kurz
biographien, die wir durch eigene Recherchen 
zusammengestellt oder über Multiplikatoren er
halten haben.
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Um die Qualität des Lexikons zu gewährleisten, 
wurde ein wissenschaftlicher Beirat berufen, der 
ein weites Spektrum fachlicher Aktivitäten ab
deckt. Die Beiratsmitglieder haben zusammen mit 
dem Herausgeber über die Aufnahme der Expertin
nen und Experten in das Lexikon entschieden.

Bedingung für die Aufnahme war zunächst die 
Beantwortung des Fragebogens und die Erfüllung 
bestimmter Voraussetzungen, die von Beirat und 
Herausgeber zuvor festgelegt worden waren. Ent
scheidend waren hierbei die Kriterien Kompetenz, 
kritisches ökologisches Bewußtsein und Mei
nungsführerschaft.

Als Indikatoren für Kompetenz wurden zugrunde 
gelegt: selbständige Forschungstätigkeit und wis
senschaftliche Veröffentlichungen; Tätigkeit als 
Berater/in, Sachverständige/r oder Gutachter/in für 
Kommunen, Unternehmen, Behörden und Kom
missionen; die Wahrnehmung verantwortlicher 
Positionen (wie Projektleitung, Professur); Tätig
keit bei bekannten, ökologisch orientierten Orga
nisationen, Institutionen oder Unternehmen bzw. 
langjährige Praxiskenntnisse sowie Ehrungen und 
Auszeichnungen für ökologisch relevante Leistun
gen. Mindestens einer dieser Indikatoren mußte er
füllt sein.

Meinungsführerschaft wurde dann unterstellt, 
wenn ein hoher Bekanntheitsgrad gegeben war 
und/oder (sozial-) ökologische Innovationen er
bracht und gesellschaftlich thematisiert worden 
waren.

Kritisches ökologisches Bewußtsein, ein subjek
tiver Faktor ließ sich aus den Publikationen ablei
ten, aus persönlichen Erfahrungen der Beiratsmit
glieder sowie aus der Kenntnis der Institute und 
Organisationen, in denen die Expertinnen und Ex
perten tätig sind.

War es dem Beirat nicht möglich, aufgrund eige
nen Wissens und der eigenen Recherchen zu ent
scheiden, wurden zusätzlich Informationen ange
fordert.



In das Lexikon wurden nicht nur Expertinnen 
und Experten aufgenommen, die zu den genannten 
Kriterien „Maximalpositionen" einnehmen, son
dern auch diejenigen, die in ihrem Arbeitsumfeld 
aktiv und engagiert für eine ökologische Umgestal
tung von Wirtschaft und Gesellschaft eintreten, 
auch wenn sie in ihrer Forderung hinter anderen 
Positionen Zurückbleiben. Ein besonderes Anlie
gen bestand darin, neben den prominenten Persön
lichkeiten auch jüngere Fachleute als Ansprech
partner für die verschiedenen Zielgruppen des Le
xikons aufzunehmen. Nicht aufgenommen wurden 
dagegen Vertreter von Lieferfirmen, Politiker und 
Journalisten.

Das vorliegende Experten-Lexikon erhebt keinen 
Anspruch auf Vollständigkeit. Trotz sorgfältiger 
Recherchen können wir auch keine Gewähr für die 
Richtigkeit aller Angaben übernehmen. In regel
mäßigen Abständen soll daher eine Aktualisierung 
der Angaben erfolgen.

Mein Dank gilt allen Mitwirkenden, insbesonde
re den Mitgliedern des Beirates:
Dr. Regine Kollek, Anneliese Looß, Karl-Friedrich 
Müller-Reißmann, Professor Dr. Hans G. Nutzin- 
ger, Helmut Röscheisen, Prof. Werner Schenkel 
und Monika Zimmermann.

Ohne die mühevolle Vor- und Nacharbeit von 
Dr. Gerhard Möller vom ÖKO-TEST-Verlag wäre 
dieses Werk nicht - und schon gar nicht in relativ 
kurzer Zeit - zustande gekommen. Ihm gilt mein 
besonderer Dank.

Ö
kologieexperten


